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0 log mid) gonj mid) fel&er fein.
^?amt id) baitn enblid) id) fclfier fein
So burcgflutet wie golbener 6onnenfd)ein
S)ie ßiebe mein goujes Wkfen.

©s löft fid) aHes, mas bunhel war
3Heiit fleben wirb int tiefften blar
itnb id) bann gan,| genefen.

linb meine Rraft fliegt reid) unb rein,
Sie miinbel itt ewige Ströme ein.
O laß tnicg ganj mid) feiber fein!

9îofa ®eHet»Sauffet.

jtw
©ibgeitöfftfcRes.

Die brittc Seffionswo.dje im
91 a t i o n a I r a f begann mit auffehen»
ertegenben ©rörterungen über bie Sa»
uogerfrage unb enbete mit faft eben fo
fenfationellen Disfuffionen über bie
©uffenfrage, bajvoifcben rpurbe bann
ancl) nodj bas Seamtengefeg oerbanbelt.
Sunbesrat ©lotta batte einen fd)toeren
Stanb; beim ©efdjäftsberidjt matten
it)m bie So3iaIiften Sorwürfe, weil er
fid) bent beutfdjen ©efanbten gegenüber
aitläglid) bes Wbfcbluffes ber beutfdj»
fdjioeijerifdjert ôilfsattion geäugert batte,
bafj „Sinbcnburg einft roie ein Selb ber
alten ©age in ber (Erinnerung bes beut»
fdjen Solfes fortleben roerbe". £err
©totta tonnte aber träftig antroorten,
bentt ber beutfdje ©efanbte, ber felbft
Sosialbcmofrat ift, bat fpegiell biefen
©affus ber ©ebe febr roarm oerbanft.
3riir bie Saooperfrage aber batte man
eine febr îluge formel gefunbcn, näm»
lid) bie Rlaufel: bie ©atififationsurfunbe
erft ausjuftellen, wenn Stanfreid) feiner»
3C.it im 3onenfdjiebsabfommen bas
gleid>e getan bat. — Sinfidjtlid) bes
Scfolbuitgsgefeges ift es 30>ar nod) nid)t
gelungen, eine oolle (Einigung berßu»
{teilen, immerbin bat ber ©ationalrat
bte bobe Sefolbungsffala preisgegeben
unb and) ber ©tänbcrat bat eilten Wn»
uäberungsfcbritt getan, Wud) bas Sun»
ocsperfortal wirb fid) pfrieben geben,
?a ja bie neuen Wnfäge einen Heuerlings»
uiber oon 107 3ur Safis haben, wäbrenb
per bisherige Wnfag nur 160 roar. (Es
fit alfo an3unebmen, bag bas ©efeg nodj
ui oer oerlängerten Seffion oerabfd)iebet
werben tann. - 91m Sd)luffe ber Sßodje

« rr
^te ©uffenfrage. Drei 3nter=

Pellationen, swet ©oftulate unb eine
JJiotion lagen gleichseitig auf bem Htfdje
oes ©ahonalrates. Sunbesrat ©totta
efapttulterte nocb einmal ben Serlauf
es ganzen Danbels unb man befam

1« nifPts gefdjegen ift,was ber ©3urbe unferes flanbes Wb»
ocud) getan hätte, — hierauf würben

nur ntebr nod) einige Heinere Sorlagen
erlebigt unb ©uffenfrage roie Seamten»
gefeg auf bie näd)fte SBoche oerfcboben.

Der Stänberat erlebigte bas ©e
feg 3ur Setämpfung ber Huberfulofe
unb bie Staatsrecgnung unb anläfelicf)
ber ©adRragsfrebite genehmigte auch er,
allerbings itad) Rarnpf, ben ungefügen
Rrebit für bie Olgntpiabe. —

Der Sunbesrat erstattet ber Sun»
besoerfammlung Sericgt über bas Soifs
begehren 3ur ©rbaltung ber Rurfäle unb
3ur gförberung bes fthweijerifcben 3?rem=
benoertebrs unb empfiehlt bem ©ar»
lament bie Sefürwortung ber 3nitia=
tioc, immerhin mit ber Sebingung, bag
jebe Spielunternebmung, bie nicht aus»
brüdlid) bewilligt wirb, als oerboten 3U

gelten bat. —

Der Sunbesrat wählte 3um Wb»

junften ber eibgenöffifd)en ©uloerfabri!
in ©3intmis ©iajor Wbolf ©tiiljlemann
oon Seeberg, 3um ©titglieb ber eibge»
nöffifiben Stempelfommiffion Haoier
©emg, Direftor ber eleftrifd)ctt ©repercer»
Sahn in Sülle, 3um Ran3liften 1. RIaffe
ber Rriegsmaterialoerwaltung Ober
leutnant Wmerigo Suloabé unb Ober»
leutnant 3afob Hobler, beibe bisher
51an3liftcn 2. RIaffe. Wn ihre Stelle
würben Oberleutnant (Erwin Duber unb
Oberleutnant Siphons Sudjs gewählt.
Wis orbentlidjer ©rofeffor an bie ©ibg.
Hecbn. flwdjfdjule für ©eometerie würbe
Dr. ©Salter ©axer, flebrer an ber Ran»
tonsfdjule in Warau gewählt unb fdjlieg»
Iid> würbe Hauptmann 3-aoer ®pr oon
Siiren 3unt ©tajor ber Wrtillerie be»

förbert unb ihm bas Rommanbo bes
3rclbartillerie=Wbteilung 7 übertragen. —
Dem Si3cbirettor bes internationalen
Sureaus ber HeIegrapben»Hnion, £errn
W. W. ©rescig, würbe bie erbetene ©nt=
laffung unter Serbantung ber geleifteten
Dienfte gewährt. —

flaut einer Serorbnung über ben
©Sagenoerfebr auf Sergpoftftragen ift
gelbbemalten Wutomobilen, bie feine
©oftwagen finb, ber Serfebr auf Serg»
poftftragen unterfagt. —

Das fd)wei3erifdje Sunbesfeier»
fomitee bat befd)loffen, bas ©rgebnis
ber biesjäbrigen Sunbesfeier inoaliben "

Rranfenfdjweftem p3uwenben. Wud)
biefes 3at)r 3al)r werben 3wet Sunbes»
feiertarten 311m Serfauf gelangen unb
ein aus Seibenftoff bergeftelltes geft»
3eid)en. —

Wus ben iîantoitcn.
W a r g a u. 3n Srugg würbe ein aar»

gauifdfer Hradjtenoerbanb gegrünbet,
©räfibentiu ift 5rau Sophie flaur in
Srugg. Wis Hracbtentage würben ber 1.
Wugiift unb ber fd)wei3erifcbe Hrad)ten»
fonntag beftimmt. Dagegen ift bas
Hrad)tentragen an ber Çaftnadjt unb
3um ©eruieren oerboten. — Die ©in»

wobnergemeinbe Stellingen bat bett Sei»
trag oon Orr. 120,000 an bie Sautoften
einer maffioen ©eugbrüde, fowie bie
©rweiterung ber flen3burgertore einftim»
mig befdfloffen. —

© l a r u s. Die Sprengungen am
flanbsplattenberg, bie burd) ben fÇels»
ftur3 00m legten ôerbft nötig waren,
finb beenbigt. Die ©emeinbe ©ngi bat
bem Staat eine ©rfagforberung für bie
Sdfäben, bie ihr aus ber Sprengung
entftanben finb, oorgelegt. —

_St. ©allen. _3m Rlöfterliwalb bei
©idenbad) fanb ein flanbwirt 3wei faft
oenoefte fleid)en, bie einige Stonate bort
gelegen haben müffen. Da man auf ben
fleid)en einige ©eidjsmarf oorfanb,
fd)Iiegt man auf beutfdje £erfunft. j)fe
beiben, anfibeineitb ein ©bepaar, hatten
fieb erhängt. —

S dj w t) 3. Wuf bem ©infiebler ftlofter»
plag würben tunftoolle ©lagartaben, fo
auch bie ffigur bes fibilbbaltenben ©n=
gels unterhalb ber Statue bes Raifers
Otto, auf oanbalifdje SBeife 3erftört. —
3n Sdjwj)3 ftarb ber faft 70jährige ©tu»
fiflebrer Dominit ©fpl. ©r war wäg»
renb 36 3abren Organift ber ©emeinbe
Sd)wt)3 unb feierte im oergangenen
©Sinter fein 50jäbriges 3ubiläum als
Stufitlebrer., —

© 0101 h u r n. Der ©egierungsrat
beantragt, bas Solfsbegebren um un»
entgeltliche Wbgabe oon flebrmitteln an
bie Se3irtsfcbulen unb bie Rantonsfcbule
311 oerwerfen. Die Wufwenbung würbe
ben Staat jährlid) 3fr. 85,000 foften,
wofür feine Dedung oorhanben ift. —

3üri(h- Wm Sonntag würben alle
oier ftäbtifdjen Sorlagen in 3üricb mit
grogem ©lehr angenommen, ©s hanbelte
fich um bie ©rgöhung bes Seitrages
an bie Honballegefellfcbaft, um einen
Rrebit oon fÇr. 1,2 Slillionen für ben
Sau billiger RIeinwobnungen, einen
Rrebit oon 3D 1,370,000 für bie ©r=
Reitling einer Stragenbabnljalle auf bem
Slitdjbud unb einen Rrebit oon 770,000
3ranfen für ben Wusbau ber neuen
Sedenbofftrage. —

© e n f. 3ns ©oftbureau Seroette finb
Diebe cingebrungen. Sie gelangten 00m
Reiter in bas ©oftbureau unb Rahlen
Sriefmarfen unb Sargelb im ©efamt»
wert oon Sr. 8200. Den Raffenfchranf
fonnten fie nid)t erbrechen. — Serhaftet
würbe ber Sertreter ber ©ationalreai»
ftrierfaffen W.=® in 3üricg, Urbain
Schuoep, ber Unterf^lagungen im Se»
trage oon 3irfa 35,000 Sranfen be»
gangen haben foil. — Wm 24. 3uni
feierte ber befanntc ©tufiffchriftfteller
gorges Seder, ber Serfaffer ber ,,9©u»
fifgefcbidjte ber Schwei^', feinen 93. ©e=
burtstag. —

©/ a e n bürg. Der oermigte ©b»
monb ©tager, ber, wie berichtet, groge

O laß mich ganz mich selber sein.

Kann ich dann endlich ich selber sein
So durchflutet wie goldener Sonnenschein
Die Liebe mein ganzes Wesen.

Es löst sich alles, was dunkel war
Mein Leben wird im tiefsten klar
Und ich kann ganz genesen.

Und meine Kraft fließt reich und rein,
Sie miindet in ewige Ströme ein.
O laß mich ganz mich selber sein!

Rosa Heller-Lauffer,

M
Eidgenössisches.

Die dritte Sessionswoche im
Nationalrat begann mit aufseben-
erregenden Erörterungen über die Sa-
voi,erfrage und endete mit fast eben so

sensationellen Diskussionen über die
Nussenfrage, dazwischen wurde dann
auch noch das Beamtengesetz verhandelt.
Bundesrat Motta hatte einen schweren
Stand,- beim Geschäftsbericht machten
ihm die Sozialisten Vorwürfe, weil er
sich dem deutschen Gesandten gegenüber
anläßlich des Abschlusses der deutsch-
schweizerischen Hilfsaktion geäußert hatte,
daß „Hindenburg einst wie ein Held der
alten Sage in der Erinnerung des deut-
schen Volkes fortleben werde". Herr
Motta konnte aber kräftig antworten,
denn der deutsche Gesandte, der selbst
Sozialdemokrat ist, hat speziell diesen
Passus der Rede sehr warm verdankt.
Für die Savoyerfrage aber hatte man
eine sehr kluge Formel gefunden, näm-
lich die Klausel: die Ratifikationsurkunde
erst auszustellen, wenn Frankreich seiner-
zeit im Zonenschiedsabkommen das
gleiche getan hat. — Hinsichtlich des
Besoldungsgesetzes ist es zwar noch nicht
gelungen, eine volle Einigung herzu-
hellen, immerhin hat der Nationalrat
die hohe Besoldungsskala preisgegeben
und auch der Ständerat hat einen An-
Näherungsschritt getan. Auch das Bun-
oespersonal wird sich zufrieden geben,
?a ia die neuen Ansätze einen Teuerungs-
mdex von 107 zur Basis haben, während
ver bisherige Ansatz nur 160 war. Es
m also anzunehmen, daß das Gesetz noch
»l der verlängerten Session verabschiedet
werden kann. - Am Schlüsse der Woche

noch die Nussenfrage. Drei Inter-
peliationen, zwei Postulate und eine
c "on lagen gleichzeitig auf dem Tische
ves Natwnalrates. Bundesrat Motta
ecapltulierte noch einmal den Verlauf
es ganzen Handels und man bekam

à ^""Kbect, daß nichts geschehen ist.
was der Wurde unseres Landes Ab-
vruch getan hätte, Hierauf wurden

nur mehr noch einige kleinere Vorlagen
erledigt und Russenfrage wie Beamten-
gesetz auf die nächste Woche verschoben.

Der Stände rat erledigte das Ge
setz zur Bekämpfung der Tuberkulose
und die Staatsrechnung und anläßlich
der Nachtragskredite genehmigte auch er,
allerdings nach Kampf, den ungekürzten
Kredit für die Olympiade. —

Der Bundesrat erstattet der Bun-
desversammlung Bericht über das Volks
begehren zur Erhaltung der Kursäle und

zur Förderung des schweizerischen Frem-
denverkehrs und empfiehlt dem Par-
lament, die Befürwortung der Initia-
tive, immerhin mit der Bedingung, daß
jede Spielunternehmung, die nicht aus-
drücklich bewilligt wird, als verboten zu
gelten hat- —

Der Bundesrat wählte zum Ad-
junkten der eidgenössischen Pulverfabrik
in Wimmis Major Adolf Mühlemann
von Seeberg, zum Mitglied der eidge-
nössischen Stempelkommission Xavier
Remy, Direktor der elektrischen Greyerzer-
Bahn in Bulle, zum Kanzlisten 1. Klasse
der Kriegsmaterialverwaltung Ober
leutnant Amerigo Salvadê und Ober-
leutnant Iakob Tobler, beide bisher
Kanzlisten 2- Klasse. An ihre Stelle
wurden Oberleutnant Erwin Huber und
Oberleutnant Alphons Buchs gewählt.
Als ordentlicher Professor an die Eidg.
Techn. Hochschule für Geometerie wurde
Dr. Walter Sarer, Lehrer an der Kan-
tonsschule in Aarau gewählt und schließ-
lich wurde Hauptmann Xaver Gyr von
Büren zum Major der Artillerie be-
fördert und ihm das Kommando des
Feldartillerie-Abteilung 7 übertragen. —
Dem Vizedirektor des internationalen
Bureaus der Telegraphen-Union, Herrn
A. A- Crescitz, wurde die erbetene Ent-
lassung unter Verdankung der geleisteten
Dienste gewährt. —

Laut einer Verordnung über den
Wagenverkehr auf Bergpoststraßen ist
gelbbemalten Automobilen, die keine

Postwagen sind, der Verkehr auf Berg-
poststraßen untersagt. —

Das schweizerische Bundesfeier-
komitee hat beschlossen, das Ergebnis
der diesjährigen Bundesfeier invaliden'
Krankenschwestern zuzuwenden. Auch
dieses Jahr Jahr werden zwei Bundes-
feierkarten zum Verkauf gelangen und
ein aus Seidenstoff hergestelltes Fest-
zeichen. -

Aus den Kantonen.

A a r g au. In Brugg wurde ein aar-
gauischer Trachtenveröand gegründet,
Präsidentin ist Frau Sophie Laur in
Brugg. Als Trachtentage wurden der 1.

August und der schweizerische Trachten-
sonntag bestimmt. Dagegen ist das
Trachtentragen an der Fastnacht und
zum Servieren verboten. — Die Ein-

wohnergemeinde Mellingen hat den Bei-
trag von Fr. 120,000 an die Baukosten
einer massiven Reußbrücke, sowie die
Erweiterung der Lenzburgertore einstim-
mig beschlossen. —

G larus. Die Sprengungen am
Landsplattenberg, die durch den Fels-
stürz vom letzten Herbst nötig waren,
sind beendigt. Die Gemeinde Engi hat
dem Staat eine Ersatzforderung für die
Schäden, die ihr aus der Sprengung
entstanden sind, vorgelegt. —

St. Gallen. Im Klösterliwald bei
Nickenbach fand ein Landwirt zwei fast
verweste Leichen, die einige Monate dort
gelegen haben müssen. Da man auf den
Leichen einige Reichsmark vorfand,
schließt man auf deutsche Herkunft. Die
beiden, anscheinend ein Ehepaar, hatten
sich erhängt. —

Schw yz. Auf dem Einsiedler Kloster-
platz wurden kunstvolle Platzarkaden, so
auch die Figur des schildhaltenden En-
gels unterhalb der Statue des Kaisers
Otto, auf vandalische Weise zerstört. —
In Schwyz starb der fast 70jährige Mu-
siklehrer Dominik Psyl. Er war wäh-
rend 36 Iahren Organist der Gemeinde
Schwyz und feierte im vergangenen
Winter sein 60jähriges Jubiläum als
Musiklehrer. —

So loth urn. Der Regierungsrat
beantragt, das Volksbegehren um un-
entgeltliche Abgabe von Lehrmitteln an
die Bezirksschulen und die Kantonsschule
zu verwerfen. Die Aufwendung würde
den Staat jährlich Fr. 86,000 kosten,
wofür keine Deckung vorhanden ist. —

Zürich. Am Sonntag wurden alle
vier städtischen Vorlagen in Zürich mit
großem Mehr angenommen. Es handelte
sich um die Erhöhung des Beitrages
an die Tonhallegesellschaft, um einen
Kredit von Fr. 1,2 Millionen für den
Bau billiger Kleinwohnungen, einen
Kredit von Fr. 1,370,000 für die Er-
stellung einer Straßenbahnhalle auf dem
Milchbuck und einen Kredit von 770,000
Franken für den Ausbau der neuen
Beckenhofstraße. —

Genf. Ins Pöstbureau Servette sind
Diebe eingedrungen- Sie gelangten vom
Keller in das Postbureau und stahlen
Briefmarken und Bargeld im Gesamt-
wert von Fr. 3200. Den Kassenschrank
konnten sie nicht erbrechen. — Verhaftet
wurde der Vertreter der Nationalreai-
strierkassen A.-G in Zürich. Urbain
Schuvey, der Unterschlagungen im Ve-
trage von zirka 36,000 Franken be-
gangen haben soll. — Am 24. Juni
feierte der bekannte Musikschriftsteller
Georges Bà der Verfasser der „Mu-
sikgeschichte der Schweiz", seinen 93. Ge-
burtstag. —

Neuenburg. Der vermißte Ed-
mond Mayer, der, wie berichtet, große
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llnterfdjlagungen ocraibt hatte, rourbe im
Doubs treibenb am fran3öfif©en Ufer
,,©taifon©tonfieur" aufgefunben. — 3n
©euenburg ftarb im ©Iter oon 80 Sab»
ren -Oberft ©rnolb ©urfbalter, ebema-
liger Snftruftor ber 2. X)toifiort. —.

Seffin. 2lm 28. Sunt friii) ftarb
in Solbuno ©ationalrat ©Iberto ©igi33i.
Der ©erftorbene mar 1873 in Solbuno
geboren, ftubierte in ßaufanne Suris-
pruben3, mürbe 1901 in ben Deffiner
©rohen ©at gemäblt, bem er ohne
Unterbrucf) bis 1923 angehörte. 1921
rourbe er in ben ©ationalrat gemäbit.
Sein ©ad)folger im ©ationalrat roirb
©boofat ©ttsca, Stabtpräfibent oon
ßocarno. —

f SBilbdm ©«hier,

gem. SBeinreifenber.
©cBoren am 5. g-uli 1853 in SBattenroil,

geftotfien am 19. 5Kai 1927 in 23etp.

Der ©erftorbene roudjs in Kirdjen-
iBurnen auf bem ©ute feines 33aters,
bes ©emeinbepräfibentcn unb Klints»
ridjfers Säbler, auf, unb bereitete fid)
nad) ©bfoloierung ber Sdjulen auf ben
93a0nbienft oor. Sn ben 70er Sohren
finben mir ihn als (Einnehmer in Sernj
unb Heqogenbudjfee, bann als Stations-
oorftanb in Sinbelbattf. ©egen ©nbe ber
70er Sabre 30g er fich oon ber ©ahn
suriid unb übernahm oon 1878 bis 1882
bie SBirtfdjaft 3um „Kretta" in Kir©en-
thurnen, oon mo ihn ber bamalige Sn-
haber ber Sßeinhanbfung SBibmer, Sm-
hoben & ©ie. als ©eifcnben in fein ©e-
fdfäft berief, in roelcher Stellung er über
20 Sabre lang oerblieb. ©a© betn Dobe
feines ©rin3ipals trat ©3. Sähler in
bie girma ©orna3 & ©ic. in ßaufanne
über, mo er ebenfalls roährenb annâ-
hemb 20 Sahren oerblieb.

Sm De3ember 1877 oerehelichte fid)
©3. ©abler mit 2lnna ffllaria geb.
Draper aus üfjunftetten. 9 Kinber, mo-
oon 3 ooroerftorben finb, entfprangen
ber ©he, es leben noch 5 Söhne unb
eine ©odjtcr, alle in angefehenen Steh
lungen unb ©erufen.

Sn ©ern rooljnte ©ater ©cibler oiele
Sabre lang am ©urttroeg im ©reiten-
rain, mo er ein Haus befafj, bas er
1914 oeräuhetfe. ©erne erinnerte er fiel)
an bie fdjönen 3eiten in 3mrntlub,
©urnoerein unb ehemaligem Sänger-
bunb öeloctia. 1921 30g bie Sfamilie
3um einten Sohn, ©otar ©abler in ©elp,
mo auch fd)on ein anberer, ffrürfprechcr
21. ©abler, jeht ©egierungsftattfjaltcr
unb ©eridjtspräfibent in Dradjfelroalb,
mirlte. So fanb fich ber größte Seil
ber g-amilie roieber in ber engern Sei»
mat 3ufammen.

_
©a©bent Herr ©abler fid) lange 3eit

einer eifernen ©efunbheit erfreute, 3eigten
fid) im Sahre 1923, alfo im fieb3igften
©Itersfahr, bie erften ©orboten bes So-
bes. ©in 2lftbma=ßeiben überfiel ihn,
bas fid) immer mehr oerfchlimmerte, Bis
bafj er ©nbe 1925 enbgültig feinen ©e-
ruf aufgeben muhte. Seither hat er ftill

unb oon ber ©3elt abgefcbloffen bem
©nbe entgegengefehen unb ift am 19.
©iai 1927 feinen ßeiben erlegen. ©3ie
er geroiinfdjt hatte, mürbe fein ßeib im

f ÎBilhelm ««hl«.

Krematorium in Sern ben flammen
übergeben.

Damit hat ein lieben, bas ©tfllje unb
2Irbeil für feine 2lngef)örigeii bebeutete,
(einen 2tbfd)liih gefunben.

f 3?rib Sdfori,
gem. ©eamter ber Kantonalbant

in ©ern.
2lm ©uffahrtstage fdjlojj ein ©tann

für immer bie 2lugen, ber fich infolge
feines freunblidjen Siefens in feinem gro-
hen ©etanntentreife allgemeiner Beliebt-
heit erfreute.

grih Sd)ori oerbrad)te feine Sugettb-
3eit in Uettligcn, mo er bie Sefunbar-
fdjute befudjte. 3utn aufgeroedten Süttg-
iing herangeroachfen, entfdjieb er fid) für
ben Kaufmannsberuf unb abfoloierte
feine ßel)r3eit in einem ©arngefd)äft in
ßangenthal. Seine meitere 2lttsbilbuttg

f Sftifc Sd)ori.

fanb ber junge ©tann in ©aris, mo er
einige Sahre rneilte. Sn bie Sdjmei3
3urüd_getehrt, arbeitete er etroa 25 Sahre
in einem Bernifchen ©efdjäft; fpäter
rourbe er ©eamter ber Kantonalbant

unb Blieb es Bis 3U feinem ptöblidj in-
folge Ser3lnhmung eingetretenen Sobe.

Sm Sahre 1897 fdjlofj $rib Sd>ori
einen ©hebunb mit Fräulein ©larie
©ürti, in ber er eine ßebertsgefäbrtin
gefunben hatte, bie in guten unb böfen
Sagen treu 3U ihm gehalten hat- Das
ßeib Blieb audj in biefer ©he nicht aus,
oerlor bas ©Iternpaar bodj bie Sochter
in beren 19. ßebensjabre; ein harter
Schlag unb um fo empfinblicher, als es
fid) feiner anbern Kinber erfreute.

Seine ©rbotung fanb grib Sdjori ba-
heim unb im Sängertreife: bem ßieber-
tran3 grobfinn mar er feit 35 Sahren
ein treues ©titglieb. ©rgreifenb mar
benn auch ber ©Bfdjiebsgefang ber ©er-
eins bei ber Kremation bes im 62. ße-
bensjahre Heimgegangenen. Sriebe fei-
iter 2lf©e.

Der ©egierungsrat genehmigte bie
Sahresrechnung pro 1926 ber Hüpo-
thetarfaffe bes Kantons ©ern. Sie 3eigt
nad) ©er3infung bes Stammtapitals
einen ©einertrag oon ffr. 371,481.39.

2ln ber 2lftionäroerfammlung ber
©erner ©Ipenbalmgefellfchaft machte ber
Direttor, Dr. ©otmar, einige fehr inter-
effartte ©titteilungen. ©acl)bem bie fi-
uan3ielle Konfolibierung ber bur© ben
Krieg fehr ftarf in SÜtitleibenfdjaft ge-
3ogenen Serner 2llpenbabn gegliidt ift,
beginnt nun aud) bie tedjnifdje Konfoli-
bierung. Der allgemeine Suftanb unb
ber Unterhalt ber ßinie finb heute fcljon
tabellos unb innert 3toei Sahren merben
au© bie ©ufforftungen an ber Saibfeite
bis Srig fo roeit fein, bah amh in
fchmeren ©Sintern ©utfdjungcn ober ßa-
mitten taunt mehr oorfotnmen merben.
Der Direttion ift es gelungen, oerloren-
gegangene ©ütertransporte mieber 3u=
riicÎ3ugeminnen unb burd) grohe ©ro-
paganba bas Sntereffe Deutfchlanbs für
bie ©ahn 311 erroeden. llnb ba au©
aus ßottbon unb ©aris günftige ©a©-
richten eintreffen, biirfte bie Sommer-
faifott 1927 gut ausfallen. — Sm
übrigen mürbe an ber ©eneraloerfamm-
hing ber ffiefdjäftsberi©t unb bie ©ilans
genehmigt. Die Betriebseinnahmen hat-
ten eine ©ermehrung 001t gr. 175,000
gegen bas ©orjahr, bie hauptfädjlid) aus
bem oermehrten ©üteroertehr herrührt.
Die ©erfammlttng beftätigte f©Iiehli©
bie Kontrollftelle unb ihre Suppleanten
für eine neue ©mtsbauer. —

Der tantonale ©erein für Heiligen-
fdjroenbi 3äl)tt heute 2393 ©titglieber.
Dem 3ahresbcri©t entnehmen mir, bah
rtcueftens alle Schtoerîranîen unb folche
©atienten, bie in ber Höhe fut3atmig
merben, oon ber Subertulofe-Wbteilung
bes Krantenhaufes Dh'un aufgenommen
merben, aud) mürbe ber ©cbante auf-
gemorfen, Heiligenfchroenbi baburch 31t

entlaften, bah man bie leid)teren Salle
an bie timliegenben ©e3irtsfpitäler oer-
teile. Da3U mühten allerbings biefe ©e-
3irtsfpitäler mit ben erforberlidjen ©in-
ridjtungen oerfehen merben. —

Die unlängft in ßangenthal oerftor-
bette ©tarie ßehmann-Seiter hat ©er-
gabungen 31t mohltätigen unb gemein-
ni'ihigcn -Sweden in ber Höhe oon gr.
600,000 gemad)t. Darunter für ben
©erein für bas ©Iter bes ©mtes 2lar=
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Unterschlagungen verübt hatte, wurde im
Doubs treibend am französischen Ufer
„MaisonMonsieur" aufgefunden. In
Neuenburg starb im Alter von 80 Iah-
ren Oberst Arnold Burkhalter, ehema-
liger Jnstruktor der 2. Division.

Tes sin. Am 23. Juni früh starb
in Solduno Nationalrat Alberto Vigizzi.
Der Verstorbene war 1873 in Solduno
geboren, studierte in Lausanne Juris-
prudenz, wurde 1901 in den Tessiner
Großen Nat gewählt, dem er ohne
Unterbruch bis 1923 angehörte. 1921
wurde er in den Nationalrat gewählt.
Sein Nachfolger im Nationalrat wird
Advokat Rusca, Stadtpräsident von
Locarno. ^

f- Wilhelm Bähler,
gew. Weinreisender.

Geboren am S. Juli l853 in Wattenwil,
gestorben am 19, Mai 19S7 in Belp.

Der Verstorbene wuchs in Kirchen-
ihnrnen auf dem Gute seines Vaters,
des Gemeindepräsidenten und Amts-
richlers Bähler, auf, und bereitete sich
nach Absolvierung der Schulen auf den
Bahndienst vor. In den 70er Jahren
finden wir ihn als Einnehmer in Berns
und Herzogenbuchsee, dann als Stations-
vorstand in Hindelbank. Gegen Ende der
70er Jahre zog er sich von der Bahn
zurück und übernahm von 1873 bis 1832
die Wirtschaft zum „Kreuz" in Kirchen-
thurnen, von wo ihn der damalige In-
Haber der Weinhandlung Widmer, Im-
boden <k Cie. als Reisenden in sein Ee-
schäft berief, in welcher Stellung er über
20 Jahre lang verblieb. Nach dem Tode
seines Prinzipals trat W. Bähler in
die Firma Cornaz ck Cie. in Lausanne
über, wo er ebenfalls während annä-
hernd 20 Jahren verblieb.

Im Dezember 1877 verehelichte sich

W. Bähler mit Anna Maria geb.
Draper aus Thunstetten. 9 Kinder, wo-
von 3 voroerstorben sind, entsprangen
der Ehe, es leben noch 5 Söhne und
eine Tochter, alle in angesehenen Stel-
lungen und Berufen.

In Bern wohnte Vater Bähler viele
Jahre lang am Turnweg im Breiten-
rain, wo er ein Haus besaß, das ec
1914 veräußerte. Gerne erinnerte er sich

an die schönen Zeiten in Turnklub,
Turnverein und ehemaligem Sänger-
bund Helvetia. 1921 zog die Familie
zum einten Sohn, Notar Bähler in Belp,
wo auch schon ein anderer, Fürsprecher
A. Bähler, jetzt Negierungsstatthalter
und Gerichtspräsident in Trachselwald,
wirkte. So fand sich der größte Teil
der Familie wieder in der engern Hei-
mat zusammen.

Nachdem Herr Bähler sich lange Zeit
einer eisernen Gesundheit erfreute, zeigten
sich im Jahre 1923, also im siebzigsten
Altersjahr, die ersten Vorboten des To-
des. Ein Asthma-Leiden überfiel ihn,
das sich immer mehr verschlimmerte, bis
daß er Ende 1925 endgültig seinen Be-
ruf aufgeben mußte. Seither hat er still

und von der Welt abgeschlossen den,
Ende entgegengesehen und ist am 19.
Mai 1927 seinen Leiden erlegen. Wie
er gewünscht hatte, wurde sein Leib im

f- Wilhelm Bähler.

Krematorium in Bern den Flammen
übergeben-

Damit hat ein Leben, das Mühe und
Arbeit für seine Angehörigen bedeutete,
leine» Abschluß gefunden.

f Fritz Schori,
gew. Beamter der Kantonalbank

in Bern.
Am Ausfahrtstage schloß ein Mann

für immer die Augen, der sich infolge
seines freundlichen Wesens in seinem gro-
ßen Bekanntenkreise allgemeiner Beliebt-
heit erfreute.

Fritz Schori verbrachte seine Jugend-
zeit in Uettligen, wo er die Sekundär-
schule besuchte. Zum aufgeweckten Jüng-
ling herangewachsen, entschied er sich für
den Kaufmannsberuf und absolvierte
seine Lehrzeit in einem Garngeschäft in
Langenthal. Seine weitere Ausbildung

f Fritz Schori.

fand der junge Mann in Paris, wo er
einige Jahre weilte. In die Schweiz
zurückgekehrt, arbeitete er etwa 25 Jahre
in einem bernischen Geschäft; später
wurde er Beamter der Kantonalbank

und blieb es bis zu seinem plötzlich in-
folge Herzlähmung eingetretenen Tode.

Im Jahre 1897 schloß Fritz Schori
einen Ehebund mit Fräulein Marie
Bürki, in der er eine Lebensgefährtin
gefunden hatte, die in guten und bösen
Tagen treu zu ihm gehalten hat. Das
Leid blieb auch in dieser Ehe nicht aus,
verlor das Elternpaar doch die Tochter
in deren 19. Lebensjahre; ein harter
Schlag und um so empfindlicher, als es
sich keiner andern Kinder erfreute.

Seine Erholung fand Fritz Schori da-
heim und im Sängerkreise: dem Lieder-
kränz Frohsinn war er seit 35 Jahren
ein treues Mitglied. Ergreifend war
denn auch der Abschiedsgesang der Ver-
eins bei der Kremation des im 62. Le-
bensjahre Heimgegangenen- Friede sei-
ner Asche.

Der Negierungsrat genehmigte die
Jahresrechnung pro 1926 der Hppo-
thekarkasse des Kantons Bern. Sie zeigt
nach Verzinsung des Stammkapitals
einen Reinertrag von Fr. 371,481.39.

An der Aktionärversammlung der
Berner Alpenbahngesellschaft machte der
Direktor, Dr. Volmar, einige sehr inter-
essante Mitteilungen. Nachdem die fi-
nanzielle Konsolidierung der durch den
Krieg sehr stark in Mitleidenschaft ge-
zogenen Berner Alpenbahn geglückt ist,
beginnt nun auch die technische Konsoli-
dierung. Der allgemeine Zustand und
der Unterhalt der Linie sind heute schon
tadellos und innert zwei Jahren werden
auch die Aufforstungen an der Südseite
bis Brig so weit sein, daß auch in
schweren Wintern Nutschungen oder La-
winen kaum mehr vorkommen werden.
Der Direktion ist es gelungen, verloren-
gegangene Gütertransporte wieder zu-
rückzugewinnen und durch große Pro-
paganda das Interesse Deutschlands für
die Bahn zu erwecken. Und da auch
aus London und Paris günstige Nach-
richten eintreffen, dürfte die Sommer-
saison 1927 gut ausfallen. Im
übrigen wurde an der Generalversamm-
lung der Geschäftsbericht und die Bilanz
genehmigt. Die Betriebseinnahmen hat-
ten eine Vermehrung von Fr. 175,000
gegen das Vorjahr, die hauptsächlich aus
dem vermehrten Güterverkehr herrührt.
Die Versammlung bestätigte schließlich
die Kontrollstelle und ihre Suppleanten
für eine neue Amtsdauer. —

Der kantonale Verein für Heiligen-
schwendi zählt heute 2393 Mitglieder.
Dem Jahresbericht entnehmen wir, daß
neuestens alle Schwerkranken und solche
Patienten, die in der Höhe kurzatmig
werden, von der Tuberkulose-Abteilung
des Krankenhauses Thun aufgenommen
werden, auch wurde der Gedanke auf-
geworfen, Heiligenschwendi dadurch zu
entlasten, daß man die leichteren Fälle
an die umliegenden Bezirksspitäler ver-
teile. Dazu müßten allerdings diese Be-
zirksspitäler mit den erforderlichen Ein-
richtungen versehen werden. —

Die unlängst in Langenthal verstor-
bene Marie Lehmann-Seiler hat Ver-
gabungen zu wohltätigen und gemein-
nützigen Zwecken in der Höhe von Fr.
600,000 gemacht. Darunter für den
Verein für das Alter des Amtes Aar-
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roangen Fr. 250,000 3ur ©rridjtung einer
Öeimftätte für alte Beute. —

3In ber ©aftgetoerbe»3tusftellung in
3üridj tourbett bie brei fiangnauer Fir»
men: Söthlisberger & Goljn (Gdjadjtel»
!äfe, Starte Tiger, Bied)ti & Ko. (SÖletj»

gereimafdjinen) unb Sohann Geben!
(Ocfen) mit ber golbetten Stebaide be»

bad)t. —

3n Thun tourbe bie neue Telephon»
centrale bent Setrieb übergeben. Die
Zentrale i[t auf 1700 Teilnehmer aus»
gebaut unb enthält eine Feuerwehr»
a(arrnoorrid)tung. Die Gtabt hat über
80 Fernleitungen, ooit beneit 14 Thun
mit Sern oerbinben. — Der fiirslid)
oerftorbene Subolf Stauer hat fein Ser»
mögen in ber £öbe oon Fr- 40,000
gemeinniihigen TInftalten oermadjt. —

3n ber ©emeinberedjnuug oon Gtef»
fisburg tourbe ein Fehlbetrag oon Fr.
16,000, ber aus ben Sahren 1911—1923
ftammt, feftgeftetlt. Da aber ber bet»

maiige ©emeinbetaffier fd)on lehtes 3abr
geftorben ift, befd)tofj bie aufjerorbent»
Iid)c ffiemeinbeoerfammlung, ben Se»
trag ab3ufdjreiben. —

Der obere ©rinbelwalbgletfdjer hat
fein Sorbringen oerlangfamt, bod) fd)iebt
fidj nun ber untere ©letfdjer mit grofter
ffictoalt su Tal. Direïter Bulturfdjaben
ift oorläufig nicht ju erwarten. —

f SctuI Stäubli,
geto. Gdjreinermeifter in Sern.

31m 19. Stai ftarb nad) längerem
Beiben £err Saul Gtäubli«Sred)bü()l,
geroefener Gchreinermeifter. ©eboren am
16. Suni 1861 in Sern, befudjte er bie
ftäbtifdje Sealfdjule unb trat nad)ljer in
Soerbon in bie Behre, um bas Gdjreiner»
hanbwerf 311 erlernen. Sad) gutbeftan»
bener Behr3eit arbeitete ber junge Stann
im ©efdiäfte feines Satcrs an ber
Gdjauplahgaffe, toeldjes fdjon fein ©roh»
oater anfangs ber breihiger Sahre ge«

grünbet hatte. Gpäter, im 31lter oon
25 Sahren, übernahm er auf eigene
Sedjnung bas oäterltdje ©efdjäft. 3m
Sahre 1886 oerehelidjte fid) §err Saul
Gtäubli mit Fräulein Starie Sredjbühl-
3lls begeifterter Gänger toar er feit 42
Sahren Stitglieb bes Serner Stänner»
djors. Die d)rift!atholifd)e Birdjgeiueittbe
toählte ihn feineqeit in ihren Bird)»
gemeinberat. Sefonbers grohe 31nl)äng*
lichfeit unb Gtjmpatljie bradjte er feiner
alten 3unftgefelifdjaft „3um 31ffen" in
Sern entgegen, lieber 30 Sahre ge»
hörte er bem Sorgefehtcnfollegium bie»
fer ©efellfdjaft an unb in ben lohten
Sahren befleibete er bas 31mt bes Gädel»
meifters.

Faffen toir nun bas Bebcnsbilb bes
lieben Serftorbenen 3ufammen, fo toar
unfer lieber flierr Saul Gtäubli ein
ibealer, toohltoollenber Stenfdj. ©infad)
unb ruhig ging er burchs Beben, feiner
Familie toar er ein treubeforgter ©atte
unb Satcr, feinen beiben ©itïeln ein
liebeooller ©rohoater. 3Ils reeller £>anb»

werfsmeifter toar er oon feiner Bunb»
fdjaft höd) gefd)äht unb oon feinen 3Ir»
beitern geehrt. Die 3unftgefellfcf>aft
„3um Btffen" oerliert an bem Serbli»

f Sani Stäuhli.

d)enen einen äuherft pflichtgetreuen Gäf»
felmeifter unb Serioalter bes ©efell»
fchaftshaufes an ber Bramgaffe.

Die auherorbeutlid) grohe Teilnahme
an ber Beidjenfeier im Surgerfpital toar
ein berebtes 3eugnis oon bem großen
Ulnfeljen unb oon ber Seliebtheit, bie
bem Serftorbenen aus allen Breifen
entgegengebracht würben-. Der Serner.
Stänncrdjor oerfdjönerte bie Trauerfeier
burd) einen erhebenben ©efang. ©in
eljrenbes 3Iubenfen toirb biefem toadern
Staune 0011 allen, bie ihn gefannt haben,
nad)fo!gen. ©r ruhe im Frieben. F. T.

f Fafob $örni.
1855—1927.

31m 28. Stai oerftarb in 3üridj, too»
bin er fidj 3U Tochter unb Gdjtuieger»
foljn 3uriidge3ogen hatte, ber in Sem

f Saïob Söriti.

toohlbefannte unb allgemein beliebte Sa»
tob fliörni.

Der Serftorbene tourbe am 16. Sa»

nuar 1855 in Seunforn (Bt. Thurgau)
geboren, ©r hatte nid)t, toas man eine

forgenlofe, gliidlid)e Sugenb nennt.
Gd)on als Binb, erft 8jdhrig, oerlor er
feine Stutter unb 12jährig feinen Sater.
Deffen Gchtoefter, wohnhaft in Ganît
©allen, nahm ben üeinen Saïob 3U fidj
unb forgte für ihn toie eine eigene Stut»
ter. 3n Gt. ©allen befueüte er bie Ge»
funbarfchule unb erlernte bann bas
Gdjreinerbanbtoerf. Geine SBanberjahre
führten ihn nadj Safel unb Sern. £ier
tourbe er heimifdj unb grünbete 1883
mit Fräulein Starie Bupferfdjmib einen
eigenen Serb, ©r fanb in ihr eine tüchtige
unb aufopfernbe Bebensgefährtin. Geine
freie 3eit wibmete Soïob öörrii ooll
unb gan3 bem Gamariiertoefen unferer
Gtabt. Die fliehe unb ber Fleih, mit
uteldjett er fid) biefem humanitären SBerte
hingab, riefen ihn nicht nur an bie Gpitje
unferer Gamariteroereine, fonbern tru»
gen ba3ti bei, bah er als 31uffeher ins
eibgenöffifdje 31rmeefanitätsmaga3in be»
rufen tourbe. Geinen intenfioen Gchaf»
fensbrang unb feinen regen 31rbeitsgeift
ftellte er in feinen Stuheftunben auch
weiterhin in ben Dienft bes öffentlichen
3Bohles. Solle 35 Sahre toar er Sta»
terialoertoalter bes fdjwei3erifch:n Soten
Breuses unb fürs oor feinem Tobe tour»
ben feine großen Serbienfte, bie er fid)
hier erroarb, burd) bie ©rnemtung 3um
©hrenmitglieb geehrt.

Seht ruht ber Gamariter, ber fo oie»
ten in Sot unb Xlitglüdsfällen beige»
ftanben, 3U bem fo oiele als 3U ihrem
flebensretter emporfchauen, oon ben Stü»
hen unb Gorgen bes 3llltags aus. Tille,
bie mit ihm in näherem Serfehr ftan»
ben, toerben ihm ein gutes 3Inben!en be»
toahren. Friebe feiner 3Ifche! H.Z.

Die ©emeinberedjnung pro 1926
fd)lieht mit einem Defizit oon 294,588
Fraitïeit ab. Die ©efamteinnahmen be»
trugen Fr- 48,305,174.52, bie 31us=
gaben Fr- 48,599,763.29. Die Sech»
nung fdjlieht um 2,5 Stillionen beffer
ab als bubgetiert toar. Die Finan3=
bireîtion bewerft hie3.u, bah toährenb bie
©ntlaftungen, bie bie Bonoention bes
Dollaranleihens mit fid) brachte, ber
Setriebsredjnung nur teiltoeife 3ugute
famen, ber Gteuerabbau oon 3,7 auf
3,5 Sromille als 3IusfaII bereits in
oollem Umfange 311t ©eltung !am.
Durd) bie Biquibation bes Dollar»
anlehens erfährt bie Sedjnung in 3u»
fünft eine jährlid)e ©ntlaftung oon 1,2
bis 1,3 Stillionen Franïen, ber gegen»
über bem Gteuerabbau eine Selaftung
oon 750—800,000 Franïen gebracht hat.
©ine Stehrbelaftung 001t Fr- 95,789
brachte int Sorjabr ber Sed)nungs=
abfehluh ber Fürforgebireftion, infolge
ber Stehrunterftühungen. Seffcre 31b»
fdjlüffe bradjten bie inbuftriellen Se»
triebe, insbefonbere bas ©as» unb ©le!»
trisitätsroerf, bas ben Soranfd)Iag um
Fr. 545,623 iiberftieg. —

Die ftabträtlidje ©inbürgerungsfom»
mtffton beantragt bem Gtabtrat bie 3u=
fid)eruttg bc3to. ©rteilung bes ©emeinbe»
bürgerrechts an folgenbe Setoerber: 3In»
brtm 3IIctbe ©arlo, oon 3lngera (Sta»
hen), Ôet3ungsmonteur; Serger So»
hauna ©ertrub, oon Snnerbirrmoos,
Borrefponbentin; ©ugnolio ©mefto ©iu»
feppe 3fntonio, oon Sigliano (Stalien),
Staurer; ôeffelbein Stanfreb, oon 2Bet=
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wangen Fr. 250,000 zur Errichtung einer
Heimstätte für alte Leute. —

An der Gastgewerbe-Ausstellung in
Zürich wurden die drei Langnauer Fir-
men: Rötchlisberger Sohn (Schachtel-
käse, Marke Tiger, Liechti ö- Co. (Metz-
gereiniaschinen) und Johann Schenk
(Oefen) mit der goldenen Medaille be-
dacht. —

In Thun wurde die neue Telephon-
zentrale dem Betrieb übergeben. Die
Zentrale ist auf 1700 Teilnehmer aus-
gebaut und enthält eine Feuerwehr-
alarnworrichtung. Die Stadt hat über
30 Fernleitungen, von denen 14 Thun
mit Bern verbinden. — Der kürzlich
verstorbene Rudolf Bläuer hat sein Ver-
mögen in der Höhe von Fr. 40,000
gemeinnützigen Anstalten vermacht. —

In der Eemeinderechnung von Stef-
fisburg wurde ein Fehlbetrag von Fr.
16,000, der aus den Jahren 1911—1923
stammt, festgestellt. Da aber der da-
malige Gemeindekassier schon letztes Jahr
gestorben ist, beschloß die außerordent-
liche Gemeindeversammlung, den Be-
trag abzuschreiben. —

Der obere Grindelwaldgletscher hat
sein Vordringen verlangsamt, doch schiebt
sich nun der untere Gletscher mit großer
Gewalt zu Tal. Direkter Kulturschaden
ist vorläufig nicht zu erwarten. —

f Paul Stäubli,
gew. Schreinermeister in Bern.

Am 19. Mai starb nach längeren,
Leiden Herr Paul Stäubli-Vrechbühl,
gewesener Schreinermcister. Geboren am
16. Juni 1361 in Bern, besuchte er die
städtische Realschule und trat nachher in
Pverdon in die Lehre, um das Schreiner-
Handwerk zu erlernen. Nach gutbestan-
dener Lehrzeit arbeitete der junge Mann
im Geschäfte seines Vaters an der
Schauplatzgasse, welches schon sein Groß-
vater anfangs der dreißiger Jahre ge-
gründet hatte. Später, im Alter von
25 Jahren, übernahm er auf eigene
Rechnung das väterliche Geschäft. Im
Jahre 1836 verehelichte sich Herr Paul
Stäubli mit Fräulein Marie Brechbühl.
Als begeisterter Sänger war er seit 42
Jahren Mitglied des Berner Männer-
chors. Die christkatholische Kirchgemeinde
wählte ihn seinerzeit in ihren Kirch-
gemeinderat. Besonders große Anhäng-
lichkeit und Sympathie brachte er seiner
alten Zunftgesellschaft „zum Affen" in
Bern entgegen. Ueber 30 Jahre ge-
hörte er dem Vorgesetztenkollegium die-
ser Gesellschaft an und in den letzten
Jahren bekleidete er das Amt des Säckel-
Meisters.

Fassen wir nun das Lebensbild des
lieben Verstorbenen zusammen, so war
unser lieber Herr Paul Stäubli ein
idealer, wohlwollender Mensch. Einfach
und ruhig ging er durchs Leben, seiner
Familie war er ein treubesorgter Gatte
und Vater, seinen beiden Enkeln ein
liebevoller Großvater. Als reeller Hand-

werksmeister war er von seiner Kund-
schaff hoch geschätzt und von seinen Ar-
beitern geehrt. Die Zunftgesellschaft
„zum Affen" verliert an dem Verbli-

f Paul Stäubli.

chenen einen äußerst pflichtgetreucn Säk-
kelmeister und Verwalter des Gesell-
schaftshauses an der Kramgasse.

Die außerordentlich große Teilnahme
an der Leichenfeier im Burgerspital war
ein beredtes Zeugnis von den, großen
Ansehen und von der Beliebtheit, die
dem Verstorbenen aus allen Kreisen
entgegengebracht wurden-. Der Berner
Männerchor verschönerte die Trauerseier
durch einen erhebenden Gesang. Ein
ehrendes Andenken wird diesem wackern
Manne von allen, die ihn gekannt haben,
nachfolgen. Er ruhe im Frieden. 6°. 1,

f Jakob Hörni.
1855-1927.

Am 23. Mai verstarb in Zürich, wo-
hin er sich zu Tochter und Schwieger-
söhn zurückgezogen hatte, der in Bern

-f Jakob Hörni.

wohlbekannte und allgemein beliebte Ja-
kob Hörni.

Der Verstorbene wurde am 16. Ja-
nuar 1355 in Neunforn (Kt. Thurgau)
geboren. Er hatte nicht, was man eine

sorgenlose, glückliche Jugend nennt.
Schon als Kind, erst 8jährig, verlor er
seine Mutter und 12jährig seinen Vater.
Dessen Schwester, wohnhaft in Sankt
Gallen, nahm den kleinen Jakob zu sich
und sorgte für ihn wie eine eigene Mut-
ter. In St. Gallen besuchte er die Se-
kundarschule und erlernte dann das
Schreinerhandwerk. Seine Wanderjahre
führten ihn nach Basel und Bern. Hier
wurde er heimisch und gründete 1833
mit Fräulein Marie Kupferschmid einen
eigenen Herd. Er fand in ihr eine tüchtige
und aufopfernde Lebensgefährtin. Seine
freie Zeit widmete Jokob Hörni voll
und ganz dem Samariterwesen unserer
Stadt. Die Liebe und der Fleiß, mit
welchen er sich diesem Humanitären Werke
hingab, riefen ihn nicht nur an die Spitze
unserer Samaritervereine, sondern tru-
gen dazu bei, daß er als Aufseher ins
eidgenössische Armeesanitätsmagazin be-
rufen wurde. Seinen intensiven Schaf-
fensdrang und seinen regen Arbeitsgeist
stellte er in seinen Mußestunden auch
weiterhin in den Dienst des öffentlichen
Wohles. Volle 35 Jahre war er Ma-
terialverwalter des schweizerischen Roten
Kreuzes und kurz vor seinem Tode wur-
den seine großen Verdienste, die er sich
hier erwarb, durch die Ernennung zum
Ehrenmitglied geehrt.

Jetzt ruht der Samariter, der so vie-
len in Not und Ilnglücksfällen beige-
standen, zu dem so viele als zu ihrem
Lebensretter emporschauen, von den Mü-
hen und Sorgen des Alltags aus. Alle,
die mit ihm in näherem Verkehr stan-
den, werden ihm ein gutes Andenken be-
wahren. Friede seiner Asche! kl.?.

Die Gemeinderechnung pro 1926
schließt mit einem Defizit von 294,588
Franken ab. Die Gesamteinnahmen be-
trugen Fr. 43,305,174.52, die Aus-
gaben Fr. 43,599,763.29. Die Rech-
nung schließt um 2,5 Millionen besser
ab als budgetiert war. Die Finanz-
direktion bemerkt hiezu, daß während die
Entlastungen, die die Konvention des
Dollaranleihens mit sich brachte, der
Vetriebsrechnung nur teilweise zugute
kamen, der Steuerabbau von 3,7 aus
3,5 Promille als Ausfall bereits in
vollem Umfange zur Geltung kam.
Durch die Liquidation des Dollar-
anlehens erfährt die Rechnung in Zu-
kunft eine jährliche Entlastung von 1,2
bis 1,3 Millionen Franken, der gegen-
über dem Steuerabbau eine Belastung
von 750—800,000 Franken gebracht hat.
Eine Mehrbelastung von Fr. 95,789
brachte im Vorjahr der Nechnungs-
abschluß der Fürsorgedirektion, infolge
der Mehrunterstützungen. Bessere Ab-
schlüsse brachten die industriellen Be-
triebe, insbesondere das Gas- und Elek-
trizitätswerk. das den Voranschlag um
Fr. 545,623 überstieg. —

Die stadträtliche Einbürgerungskom-
mission beantragt dem Stadtrat die Zu-
sicherung bezw. Erteilung des Gemeinde-
bürgerrechts an folgende Bewerber: An-
drinl Alcrde Carlo, von Angera (Jta-
Iren), Heizungsmonteur: Berger Jo-
Hanna Gertrud, von Jnnerbirrmoos,
Korrespondentin: Cugnolio Ernesto Giu-
seppe Antonio, von Vigliano (Italien),
Maurer: Hesselbein Manfred, von Wet-
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ter a. b. Subr, SBeftfalen, 3ögling ber
Anftalt 33rünnen; Seffelbein Dheobor,
oort Sßctter a. b. Subr, SSeftfalen, 3ög«
ling ber Anftalt Sriinnen; 5fiibler Rati,
oon Atülbaufen (grantreich), Atafdjiuen»
meifter; Sd)toär3ler Eifa Stellt), oon
ilrumbad) (Oefterreich), ûabentodjter;
Sdjtoäräler 3ofepb Alpljons, oon .Ururn«
badj (Oefterreidj), Kaufmann; Dbut
©rnft, oort Seengen, Stabtfdjreiber»
Stelloertreter. —

Arn neuen £orp=SpitaI roirb fett nahe«
311 einem 3aljre gebaut, ber Stobbau ift
fdjon fait fertiggeftellt. 3cotfdjett ihm
unb beut 3nfeI!omplex tourbe unter ber
greiburgftrafee ein unterirbifdjer (Sang
erftellt, bttrd) ben bann bie ftranten«
betten rollen toerben. X)as £ort)«SpitaI
tuirb 100 23etten Ftabert unb 3ur Stuf*
nabrne d)ronifd)=ïranïer Patienten biencn.

gür bie Ausmalung ber £alle im
3toeitett ©tod bes ftäbtifd>en ©pmna«
fittms tDurbcn im 3toettett SBettberoerb
bie ©nttoiirfe bes Äiinftlers St!tor Sur«
bef angenommen. 3>err ©urbet tourbe
beauftragt, bie fünf ©etnälbe, eine
Sjene aus ber Dbpffee barftellenb, als
gresfen aus3ufiibren. —

„ Der ©emeinbefaal ber Apbedgemetnbe
an ber Sturiftrafee bat eine tieine £>r«
gel mit 6 Aegifterit, ohne Sebal, an«
getauft. Die Orgel trägt jtoar bie
3abres3al)l 1821, ftammt aber nad)
Stil uttb ©baratter nod) aus betn 18.
3abrbunbert. Sie tourbe forgfältig reno«
oiert, bie ©etnälbe an ber ,3nnentoattb
reftauriert uttb bie Aufeenfette tounber«
fd)ön bemalt. Die Seftauricrung erfolgte
unter Oberleitung bes SJtünfterorganiften
©raf burcfe beit Orgelbauer Sßälii, ben
3nnenard)iteften ©eorg Kaufmann unb
bie ftünftlerin Stargarete Kaufmann. —

Der fficmeinnüfeige Serein ber Stabt
Sern befdjlofe an feiner ©eneraloerfantrn»
lung, ben Sorftanb 3U ermächtigen, fünf»
tigbitt and) an 51inber öffentlid) unter«
ftiifeter ©Itcrtt Stipenbieit 311 erteilen.
3abresberid)t unb 3abresrecbnung rour«
ben genehmigt unb als Sedjnungs«
reoiforett bie bisherigen toiebergetoäblt-
Dem Sabresberidjt entnehmen toir, bafe
in ber grauenarbeitsfcbule bie 3«bl ber
Schülerinnen um 70 geftiegen ift unb
bah Sefererimten unb Abtuart in bie
ftäbtifche Senfionsfaffe aufgenommen
tottrben. 3n 23 ölinberborten tourben
3ttfatnmen 711 3inber unterrichtet, Sti«
penbieit tourben an brei Slinber int ffie»
famtbetrage oon Sr. 670 ausgerichtet
unb bie 3äbringertud)ftiftung oerteilte
an 64 5fttaben unb 64 Stäbchen Ducfe
im Setrage oon St- 2000. —

Die Dbeatertombola bat einen Stein«
getoinn oon ruttb St- 18,000 ergeben.
Sei beut SSettbetoerb, toeldjes bas
fcbönfte ©ebäubc Sems fei, gelangte
bas Stiinfter an bie Spifee. —

Die Setren ©ebrüber Dr. Slocber
ftifteten ber 3ttitft 311 Stittellöroen eine
prächtige Sahne, bie ber 3unft bereits
übergeben tourbe. —

3m 77. Altersjafer ftarb am 24. 3uni
ber roeitbefannte Staturforfcber Dr. 3o«
bann Siittilofer, langjähriger Direttor
bes Sotanifchen ©artens itt Sotterbam.
©r ift erft oor einigen 3abren nad)
Sern 3uriidgelebrt. —

Das Sunbesgericht fefete in feinem
Urteil bie ©rfafeanfprüdje im Soll £>a«

berer (Autounfall ittt ©ggfeöhdi) ftar!
hinauf, ©s fprad) ber SBittoe Seiler
Sr. 30,000 unb ben Hinbern Seiler St-
3400 refp. St- 11,000 31t. Das Ober«
gerid)t hatte biefe Anfpriicfee mit 4800,
910 uttb 2150 Stauten feftgefefet. —

Der Dierparf befam in ben lebten
Dagen 3utoadjs. ©s tourbe ein Süffel
unb ein £ama geboren. —

©hautberlin unb fieoine ftarteten in
S3arfd)au am 28. 3uni mittags, um
nach Dübenborf 311 fliegen. Sie lanbetcn
jebod) abenbs in Sii'tncben unb feisten
ben Slug erft am 29. 3uni um 7 Uhr
früh fort. Sormittags îattten fie bann
noch bis Dübenborf, oon too fie nach

furent Aufenthalt nach Dbun flogen.
Son Dhun aus langten fie um 12 Uhr
15 per Auto in Sern an unb tourben
3uerft oont Sunbesrat empfangen.
Daran anfdjltejjenb erfolgte eine Stabt«
runbfahrt unb ber Sefudj bes Sären«
grabens. 3m £>oteI Sellcoue fattb ein
oon ber ameriïanifdjen ©efanbtfdjaft
gebotenes grüfeftüd ftatt. Arn Donners«
tag lehrten bie Stieget toieber nach
Dübenborf juriicl- —

Der SBeltflug SBirth Sern«rttub tun
bie 2ßeIt=Sern mufste auf eilte giinftige
3ahres3eit bes nächften Söhres oer«
fdjoben toerben, toeil bie Slug3eugfabrif
für biefes 3ahr ben Apparat nicht mehr
red)t3eitig hetftellen fonnte. —

I kleine (Efyronifc |
Senterlanb.

Am 26. 3uni feierten in Sohlertl
bie ©heleute 3ulius unb Katharina
Schtoettbimattn bas feltene Seft ber gol«
betten ffjodjseit. —

Seit 23. 3uni tourbe ber burdjgchenbe
Softoerfchr Steiringen«©Ietfcb toieber
aufgenommen. —

Die biesjährige erfte Sefteigung ber
Slümlisalp unb ber SBeifeen grau fanb
am 23. 3uni oon 5ütr. 3ames unb Serg»
führet 3urbudjen bei giinftigen Serhält«
niffen ftatt. —

Httgliidsfitlle.
Serïehrsutt fälle. Auf einer

Schulreife ber 3ütd)er £anbelsfdjule
lehnte fid) ber Schüler £>ans ©räslein
3toifd)en .Sterns unb Alpnadj 311m Senfter
hinaus unb erlitt bird) Anfcfelagen an
ein Sri'tdengelänber eine fo fd)toere Sd)ä=
belfraïtur, bah er noch in berfelben Sacht
im ßu3erner Jtantonsfpital ftarb. — Am
25. 3uni fuhr ein mit 16 Arbeitern be=

festes fiaftautomobil in ben außerhalb
Seemen (Solothum) gelegenen SSeiber,
nachbent bas Auto 3toei SBebrfteine um«
getuorfeu unb ein ©ifengelättber bttrd)»
brechen hatte. Alle Snfaffen trugen
fchtoere, aber nicht lebensgefährliche Ser«
iefeuttgen baoott. — Am 26. 3uni abenbs
fuhr ber Dadjbeder ©hriftian Aebifcher
oon Sdjönentuerb mit feinem Stotorrab
in SBangen bei Ölten in eine ©ruppe
JStirdjgänger hinein. 3toei Döcljter tour»
bett überfahren unb erlitten fd)toere Ser«

(eisungeit, ber gabrer felbft blieb betoufet«
los liegen. —

3roifchen Slumenftein unb itärfeleu
fuhr am 27. 3uiti ein Stotorrabfahrer
in bas Softautomobil. ©ine Srau Stufe«
matin aus Dhun, bie auf bem fötotor«
rab mitfuhr, tourbe oom Sab herab«
gefchleubert, lam unter bas Softauto
uttb tourbe getötet. —

Am 26. Sutti abenbs fuhr bei Stu«
ben ber Sauhanbtanger ©berharb Siaft
aus Sriigg mit bem Slotorrab in einen
©arteu3aun. Durch ben Anprall tourbe
ihm ber Sruftforb serbrüdt unb battu
beim Stur3 auf bie Sodelmauer ber
Schäbel gefpalten. ©r toar fofort tot.

S 0 it ft i g e H it f ä 11 e. Seim San«
tieren mit einem Siran oerungliidte in
Srugg ber Arbeiter Hartmann, ber am
gleid>en Dage ins ©efchäft eingetreten
toar, töblid). — 3n Siebcrgerlafittgen
geriet ber ©ifentoerlarbeitcr ©oitfrieb
Schtoei3er mit einem elettrifdjitt Droits«
miffionsgetriebe in Serührung unb
tourbe fo fd)toer oerlefet, bafs er in ber
folgettben Sacht ftarb. — 3m Serien«
heim OberheIfenfd)tot)I fchärfte ein Slitabe
ait ber Dengelmafd)ine feitt Sleffer. Die
Svtinge brad) unb tourbe mit foidjer ©e=
toalt fortgefd)leubert, bafe fie betn gegen«
iiberftebeuben 12jährigen £>ans Sieger
bie Sîagentoanb burdjbohrte unb int
Stögen fteden blieb. Der Slnabc befinbet
fid) in fiebettsgefahr, ba es trofe Dpe«
ration nid)t gelang, bie Sllinge 3U finben.
— 3n ©urio gerieten beim Anfeuern
eines Setrolofens bie Sllciber ber grau
©riiilia Signorin in Sranb. 3n ihrer
Angft toar? fie, in ber Steinung bas
Saus brenne, ihre Slinber aus bem erften
Stod 311m genfter hinaus, too fie gli'td«
lichertoeife oon ben angefaminelten Sten«
fdjen aufgefangen tourben. Sie felbft
liegt mit fdjtoeren Sranbtounbcn int
Spital. —

Ant griiiten #ag.
®ie U. @. St. macht niefet mefer mit
®er gtottcnlonferens,
Unb siefet mot)t au8 betn gan3en ®ing
gier fict) bie Sfonfeguenj.
SJÎactit ffreujer, U-Soot« unb fo fort,
@0 biet fie nur Oermag,
®ann ftefet fo ©ngtanb, roic auefe tooljt
®er gap« — am grünen :pag.

Qu ®6ina gefet'8 bem @nbe 3U,
®em Sfcfeang ®fdjo Sing geht'8 fditimm,
Japaner Werben boptottiert,
®er ©üben ift bot! ©rimm.
®er Storben hat balb auägefpiett,
®a8 tiegt fcfeon Kar 3U ®ag,
®ann fteEjt fo ffingtanb, toie auch rooht
®er Uncte ©am — am !pag.

•Öerr ®aubet, ber im ffäfig fajj,
SBarb 'rauätetephoniert,
®er berc ®irettor ließ ihn fort,
SBeil'8 gar fo feht prefeiert.
SJtan fagt, er fei jegt in Saufanne,
®a8 märe büfe ffetag',
®ann ftiittb' mofet granïrcich ober auch
®er 33unbe§rat — am bag.

Stach fonft, mofein man immer btiett,
Seht irgenb etmaê fchief,
®rog aber ffonferenjen ftetjt
®ie SBett ftets am «Qui vive?»,
28cnn irgenbmo wa8 ejplobiert,
®ann wirb'8 ein grofeer @ct)tag,
®ann ftetjt ber gattje Slötterbunb
Drübfetig — an bem £>ag. ®oUa.
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ter a. d. Ruhr, Westfalen, Zögling der
Anstalt Brünnen' Hesselbein Theodor,
von Wetter a. d. Ruhr, Westfalen, Zog-
ling der Anstalt Brünnen: Kübler Lorl,
von Mülhausen (Frankreich), Maschinen-
meister: Schwärzler Elsa Nelly, von
Krumbach (Oesterreich), Ladentochter:
Schwärzler Joseph Alphons, von Krum-
bach (Oesterreich), Kaufmann: Thut
Ernst, von Seengen, Stadtschreiber-
Stellvertreter. —

Am neuen Lory-Spital wird seit nahe-
zu einem Jahre gebaut, der Rohbau ist
schon fast fertiggestellt. Zwischen ihm
und dem JnselkompleX wurde unter der
Freiburgstraße ein unterirdischer Gang
erstellt, durch den dann die Kranken-
betten rollen werden. Das Lory-Spital
wird 100 Betten haben und zur Aus-
nähme chronisch-kranker Patienten dienen.

Für die Ausmalung der Halle im
zweiten Stock des städtischen Eymna-
siums wurden im zweiten Wettbewerb
die Entwürfe des Künstlers Viktor Sur-
bek angenommen. Herr Surbek wurde
beauftragt, die fünf Gemälde, eine
Szene aus der Odyssee darstellend, als
Fresken auszuführen. —

Der Eemeindesaal der Rydeckgemeinde
an der Muristrahe hat eine kleine Or-
gel mit 6 Registern, ohne Pedal, an-
gekaust. Die Orgel trägt zwar die
Jahreszahl 1321, stammt aber nach
Stil und Charakter noch aus dem 13.
Jahrhundert. Sie wurde sorgfältig reno-
viert, die Gemälde an der Innenwand
restauriert und die Außenseite wunder-
schön bemalt. Die Restaurierung erfolgte
unter Oberleitung des Münsterorganisten
Graf durch den Orgelbauer Wälti, den
Innenarchitekten Georg Kaufmann und
die Künstlerin Margarete Kaufmann. ^

Der Gemeinnützige Verein der Stadt
Bern beschloß an seiner Eeneralversamm-
lung, den Vorstand zu ermächtigen, künf-
tighin auch an Kinder öffentlich unter-
stützter Eltern Stipendien zu erteilen.
Jahresbericht und Jahresrechnung wur-
den genehmigt und als Nechnungs-
revisoren die bisherigen wiedergewählt.
Dem Jahresbericht entnehmen wir, daß
in der Frauenarbeitsschule die Zahl der
Schülerinnen um 70 gestiegen ist und
daß Lehrerinnen und Abwart in die
städtische Pensionskasse ausgenommen
wurden. In 23 Kinderhorten wurde»
zusammen 711 Kinder unterrichtet, Sti-
pendien wurden an drei Kinder im Ge-
samtbetrage von Fr. 670 ausgerichtet
und die Zähringertuchstiftung verteilte
an 64 Knaben und 64 Mädchen Tuch
im Betrage von Fr. 2000. —

Die Theatertombola hat einen Rein-
gewinn von rund Fr. 18,000 ergeben.
Bei dem Wettbewerb, welches das
schönste Gebäude Berns sei, gelangte
das Münster an die Spitze. —

Die Herren Gebrüder Dr. Kocher
stifteten der Zunft zu Mittellöwen eine
prächtige Fahne, die der Zunft bereits
übergeben wurde.

Im 77. Altersjahr starb am 24. Juni
der weitbekannte Naturforscher Dr. Jo-
haun Büttikofer, langjähriger Direktor
des Botanischen Gartens in Rotterdam.
Er ist erst vor einigen Jahren nach
Bern zurückgekehrt. —

Das Bundesgericht setzte in seinem
Urteil die Ersatzansprüche im Fall Ha-
berer (Autounfall im Egghölzli) stark
hinauf. Es sprach der Witwe Seiler
Fr. 30,000 und den Kindern Seiler Fr.
3400 resp. Fr. 11,000 zu. Das Ober-
gericht hatte diese Ansprüche mit 4800,
310 und 2150 Franken festgesetzt. —

Der Tierpark bekam in den letzten
Tagen Zuwachs- Es wurde ein Büffel
und ein Lama geboren. —

Chamberlin und Leoine starteten in
Warschau am 23. Juni mittags, um
nach Dübendorf zu fliegen. Sie landeten
jedoch abends in München und setzten
den Flug erst am 29. Juni um 7 Uhr
früh fort- Pormittags kamen sie dann
noch bis Dllbendorf, von wo sie nach

kurzem Aufenthalt nach Thun flogen.
Von Thun aus langten sie um 12 Uhr
15 per Auto in Bern an und wurden
zuerst vom Bundesrat empfangen-
Daran anschließend erfolgte eine Stadt-
rundfahrt und der Besuch des Bären-
grabens. Im Hotel Bellevue fand ein

von der amerikanischen Gesandtschaft
gebotenes Frühstück statt. Am Donners-
tag kehrten die Flieger wieder nach
Dübendorf zurück. —

Der Weltflug Wirth Bern-rund um
die Welt-Bern mußte auf eine günstige
Jahreszeit des nächsten Jahres ver-
schoben werden, weil die Flugzeugfabril
für dieses Jahr den Apparat nicht mehr
rechtzeitig herstellen konnte. —

^ Kleine Chronik ^

Bernerland.
Am 26. Juni feierten in Polstern

die Eheleute Julius und Katharina
Schwendimann das seltene Fest der gol-
denen Hochzeit.

Seit 23. Juni wurde der durchgehende
Postverkehr Meiringen-EIetsch wieder
aufgenommen. --

Die diesjährige erste Besteigung der
Blümlisalp und der Weißen Frau fand
am 23. Juni von Mr. James und Berg-
führer Zurbuchen bei günstigen Verhält-
nissen statt. —

Uimliicksfälle.
V e r k e h r s u nfä l l e. Auf einer

Schulreise der Zürcher Handelsschule
lehnte sich der Schüler Hans Eräslein
zwischen Kerns und Alpnach zum Fenster
hinaus und erlitt dirch Anschlagen an
ein Brückengeländer eine so schwere Schä-
delfraktur, daß er noch in derselben Nacht
im Luzerner Kantonsspital starb- Am
25. Juni fuhr ein mit 16 Arbeitern be-
setztes Lastautomobil in den außerhalb
Seewen (Solothurn) gelegenen Weiher,
nachdem das Auto zwei Wehrsteine um-
geworfen und ein Eisengeländer durch-
krochen hatte. Alle Insassen trugen
schwere, aber nicht lebensgefährliche Ver-
ietzungen davon. — Am 26. Juni abends
fuhr der Dachdecker Christian Aebischer
von Schönenwerd mit seinem Motorrad
in Wangen bei Ölten in eine Gruppe
Kirchgänger hinein. Zwei Töchter wur-
den überfahren und erlitten schwere Ver-

letzungen, der Fahrer selbst blieb bewußt-
los liegen. —

Zwischen Blumenstein und Kärselen
fuhr am 27. Juni ein Motorradfahrer
in das Postautomobil. Eine Frau Stutz-
mann aus Thun, die auf dem Motor-
rad mitfuhr, wurde vom Rad herab-
geschleudert, kam unter das Postauto
und wurde getötet. ^

Am 26. Juni abends fuhr bei Stu-
den der Bauhandlanger Eberhard Mast
aus Vrügg mit dem Motorrad in einen
Gartenzaun. Durch den Anprall wurde
ihm der Brustkorb zerdrückt und dann
beim Sturz auf die Sockelmauer der
Schädel gespalten. Er war sofort tot.

Sonstige Unfälle. Beim Han-
tieren mit einem Kran verunglückte in
Brugg der Arbeiter Hartmann, der am
gleichen Tage ins Geschäft eingetreten
war, tödlich. — In Niedergerlafingen
geriet der Eisenwerkarbeitcr Gottfried
Schweizer mit einem elektrischen Trans-
missionsgetriebe in Berührung und
wurde so schwer verletzt, daß er in der
folgenden Nacht starb. — Im Ferien-
heim Oberhelfenschwyl schärfte ein Knabe
an der Dengelmaschine sein Messer. Die
Klinge brach und wurde mit solcher Ee-
walt fortgeschleudert, daß sie dem gegen-
überstehenden 12jährigen Hans Meyer
die Magenwand durchbohrte und im
Magen stecken blieb. Der Knabe befindet
sich in Lebensgefahr, da es trotz Ope-
ration nicht gelang, die Klinge zu finden.
— In Curio gerieten beim Anfeuern
eines Petrolofens die Kleider der Frau
Emilia Signorin in Brand. In ihrer
Angst war? sie, in der Meinung das
Haus brenne, ihre Kinder aus dem ersten
Stock zum Fenster hinaus, wo sie glück-
licherweise von den angesammelten Men-
schen aufgefangen wurden. Sie selbst
liegt mit schweren Brandwunden im
Spital. —

Am grünen Hag.
Die U. S. A. macht nicht mehr mit
Der Flottcnkvnferenz,
Und zieht wohl aus dem ganzen Ding
Für sich die Konsequenz.
Macht Kreuzer, U-Boots und so fort,
So diel sie nur vermag,
Dann steht so England, wie auch wohl
Der Japs — am grünen Hag.

In China geht's dem Ende zu,
Dem Tschang Tscho Ling geht's schlimm,
Japaner werden buykottiert,
Der Süden ist voll Grimm.
Der Norden hat bald ausgespielt.
Das liegt schon klar zu Tag,
Dann steht so England, wie auch wohl
Der Uncle Sam — am Hag.

Herr Daudet, der im Käfig saß,
Ward 'raustelephoniert,
Der Herr Direktor ließ ihn fort,
Weil's gar so sehr preßiert.
Man sagt, er sei jetzt in Lausanne,
Das wäre böse Plag',
Dann stund' wohl Frankreich oder auch
Der Bundesrat — am Hag.

Auch sonst, wohin inan immer blickt,
Geht irgend etwas schief,
Trotz aller Konferenzen steht
Die Welt stets am « (Zui vivs?«,
Wenn irgendwo was explodiert,
Dann wird's ein großer Schlag,
Dann steht der ganze Völkerbund
Trübselig — an dem Hag, Hotta.
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